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Ds Wappe vo Fryburg

Wo der Herzog dStadl het boue,
Het er sie au welle gschoue.
Zure Platte a der Saane
Muess er sech es Wägli bahne.
Lang luegt er uf dFelsen ufe,
Und druf chan er liechter schnufe
Ja, das Städtli isch guet grate,
Und vo de Zähringersaate
Isch es fascht am beschte giunge,
Sig's vo obe, sig's vo unge
Nid lang het's ihn hie verlitte,
Zfriden isch er witers grille.
Dür ne Wald und iöufi Chräche,
Usghöhll vo paar wilde Bäche,
Isch er furt - het pfyffe, gsunge.
Niemer hält ne zänlum gfunge!
Zletscht isch undergange dSunne,
Wyt und breit keis Hus, kei Brunne
Isch der Herzog scho verlöre?
Tönt sy Ruef zu keinen Ohre?
Doch, e Chöhler ghört das Brüele,
Tuet dür dDörn sech dürewüele,
Füert der Herzog i sy Höhli,
Git ihm zässe Späck und Chöhli.
Müed isch druf der Bärchtold wordi
Niemer wott ne hie dänk morde?
Nei, der Chöhler isch e lreuje,
Seit: «Hie dörft Ihr rüejig leuje.
Gärn han i Euch welle rette,
Doch i han Ech nüd zum Bette
Als zwe Säck, grad hie am Bode,
Sicher tüen Ech weh all Chnode?»
Doch der Herzog ma nid dampe,
Müed Iaht er all Glider lampe.
Lueg, er fahl scho afah schlafe,
Bi de Geissen und de Schafe
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Früech am Morge bim Verwache
Fahl der Chöhler afa lache:
«Herr, Ihr sid i dFärbi graie.
Eh, i chan Ech nid guet raie.
Schwarz und wyss si Euji Chleider,
Doch sie si desiwäg nid leider. —

I eim Sack hei's nüd als Chohle,
— Söll i Euch chli Wasser hole? —

Und der ander isch vermählet.
Herr, i gloube fasch, Ihr schmälet?»
«Schwarz und wyss», seit Fryburgs Gründer,
«Das isch rächt, sig baass, du Sünder!
Fryburg het sys neue Wappe,
Male müesse's hütt no d Knappe.
Zeig mer jitz der Wäg a dSaane,
Fryburg het sy eiget Fahne!» —

Schwarz und wyss isch Nacht und Tag
Isch das nid e schöni Sag?
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